
Handbuch der Architektur.

. IV. Theil.

Entwerfen, Anlage und Einrichtung
der Gebäude.

A building may be faia' to be an object of architeciural art in [he

fro)ortion in which the arii/liz: or ornamental purpofes are allowed io

frenail over the mechanical; (me! an ohject of engineering fhill, where the

71h'läarz'an exig‘enez'e: of the deßgn are allowed to fltferfede the arti/i‘ic.

But it is nowhere po_//iöle to draw the line fharply hetrüeen the [wo, nor is

it de/irahle to do fo. Architeciure can never ale/rend too low, nor need it

ever he afraid of orname‘niz'ng too wem; objects; while, on the other hand,

good engineering is ah/Zvluiely indi'sferg/ahle to a fatisfactary architectural

zfi*ct of any class. The one is the fra/e, the oi/Ler is the }oez‘ry of the

art of building.

Ferguflm, _‘7. Hihory of architecture in all eouniries. ed edit.

London 1874. Bd. I, S. m.

. . ‚ . Pour ce je can/eille & l’architecz‘e, ei iz [aus ceux qui font

}rofe/fion de 6a/lir, qu’il: s’efludz'ent‘ jluflo/L‘ "z cognot_'/lre la nature des

lieux‚ que “: faire de tant äeaux ornémenfs, qui le plus _/bmvent ne fernen!

one de filetx ll }rendre lex hammer, ou ce qui e/i dans leur; hour/2.31

Vérz'tahlenzent il efl traf plus honueße et uiile de f;ai/oir hien dreß?r un

logix et le rendre [hin, que d’}! faire tanz de mz'reli/iques, fans nuenne

rai/on, _troportion on nufures, et le plus a’u lem}; iz l'adi/enture, fa ns

four/air a'ire pourqnoy. Comöien que je con/W qn’il fant_/'ytwoir

Z’mz et l’am‘re, et metire chascune Ch0fi far öon ordre et ornénient, (iin/i

qu’on la dememtle‚ ä fin de renzlre le: hahifeztions faines et helle: .......

Mais pour reitenir iz noflre }rofos délniß”é‚ il fnut que les ornement: et

de'eoraiion.7 defafladesßyierzt izpropos et carrefgiondantes au dedans

du logis , et que les féfaraiions des falles, chemihres, et ouztertures des

fene/lres et chi/e'es ne donneni aumme difiormz'té iz la face de la mai/on

qui est par dehors. Auf/i je ne voudrois point que les dit: ornéments des

faces emfe/chaß'enz‘ ou’on ne jeuß donnt’r le: vrayes me/ures qu’il faul &

une falle ou chamhre, et au_[/i ou’on ne fen/2 metire le: portes, fene/lrex 'et

cheminées aux lieux plus tommode: et néce/Zzires, fans ] rien faire far

contrainle, (lin/Z )luloß far lex moienx de l'art et de nature.

L'arehz'z‘eeture de Phili6eri de l’0rme. Paris 1576. Liv. I., ch. VIII.

Am vierten Theil unferes >>Handbuches der Architektur« angelangt, der, auf den

vorhergegangenen Theilen dellelben aufgebaut, den Schlufsfiein und die Krönung des

ganzen Werkes bilden foll, bedarf es keiner weiteren Ausführungen, um darzuthun, dafs-

die früheren Abtheilungen die Mittel zum felbfiändigen baukünfilerifchen Schaffen an die

Hand geben, während diefer letzte Theil: >>Entwerfen, Anlage und Einrichtung

der Gebäude« zeigen Toll, in welcher Weife diefe Mittel zu gebrauchen find, um den

fchöpferifchen Gedanken zur Darftellung und Verwirklichung zu bringen. Unfer »Hand-

buch« wäre in der That unvolliländig ohne diefen Haupttheil; er trägt defshalb [eine

Berechtigung in fich felbfi.

Auch machen ihn die auf diefem Gebiete der Baukunft bis jetzt vorhandenen Ver-

öfientlichungen, ohne deren Werth irgend wie verkennen zu wollen, keineswegs überflüffig.

Wohl find einige vortreffliche Werke, welche lich die Pflege diefes Zweiges der Architektur

zur Aufgabe gemacht haben, erfchienen, theils folche, welche das Gefammtgebiet des

Entwerfens und der Anlage von Gebäuden beleuchten, theils folche, welche fich auf

diefen letzteren Theil oder nur auf die Sammlung von Plänen von Gebäuden aller Art ‘)

1) Die beiden vorzüglichften Sammlungen find:

GOURLIER, BIET‚ GRILLON et TARDIEU. Chair d’éa'ifices public: frofetés et con/lr1u'is en France depuis le eommence-

ment du XIXme _/iécle‚ Paris 1845—50.

WULLIAM ct. FARGE. Le recueil d’arehiteeiure. Choix de documents pratz'ques. Paris. Erfcheint feit 1873.
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befchränken. Aber diefen letzteren fehlt einmal der für eine wifi‘enfchaftliche Behandlung

des ausgedehnten Stoffes erforderliche allgemeine theoretifche Theil; fodann umfaffen fie

nicht das ganze Gebiet des architektonifchen Schaffens. Die erft erwähnten Werke aber

ftamrnen theils aus dem Anfange oder der erflen Hälfte diefes ]ahrhundertes; theils find fie

zu wenig wiffenfchaftlich und vollfländig und entfprechen defshalb nicht mehr den An—

forderungen unferer Zeit. Auch find fie u. W. nicht in deutfcher Sprache erfchienen.

Alle diefe Werke, gleich wie zahlreiche Auffätze in den technifchen Zeitfchriften des

In— und Auslandes, bilden indefs eine höchfi fchätzenswerthe Grundlage für die Be-

arbeitung diefes Zweiges der Architektur. Ganz befondere Anregung verdanken wir

fodann, bei Entwickelung der Grundzüge der Disciplin, den hervorragenden im Texte

erwähnten Schriften eines Semper, Wallet-le-Dut und Errgzgflon. _

Diefer letzte Theil unferes »Handbuches« gliedert fich nun, unferen Ausführungen

gemäfs, in eine generell theoretifche Abtheilung, die architektonifche Compofition,

und in die fpeciellen, mehr praktifchen Abtheilungen, die Anlage und Einrichtung

der Gebäude. Das Studiurn der erfieren ifi u. E. eben fo nothwendig, wie die Kennt-
nifs der letzteren; beide ergänzen fich gegenfeitig. Theoretifche Betrachtungen und

Folgerungen allein werden zwar nie ausreichen, um felbftändig zu entwerfen; denn

Uebung und Erfahrung können durch geiftige Forfchung und Anfchauung nicht erfetzt

werden. Aber die Theorie ift die Leuchte des Fortfchrittes; fie Hi es, mittels deren auf

allen Gebieten des menfchlichen Willens vorgedrungen und Grofses gefchafljen werden ill.

Wir können ihrer, auch in der Baukunft, gerade jetzt am allerwenigften entbehren. Da

ferner in diefer Abtheilung alles das, was färnmtlichen Gebäudegattungen gemeinfam ifi,

vorausgefchickt wird, fo if’t dadurch die Bearbeitung der folgenden Abtheilungen erleichtert
und vereinfacht. ‘

Die folgenden Abtheilungen über Anlage und Einrichtung der Gebäude erflrecken

fich auf das ganze Gebiet des Hochbaues und umfafl'en fomit alle Bauwerke, in fo weit

fie nicht ganz und gar dem Ingenieurfach angehören? Ohne hier auf die Reihenfolge und

Bezeichnung der einzelnen Gebäudegattungen 2) des Näheren einzugehen, fei hier nur er-

wähnt, dafs fie naturgemäfs nach der aus den verfchiedenen Zwecken des Culturlebens

hervorgegangenen Befiirnmung geordnet find und fich demgemäfs mehrere Hauptgruppen’

von Gebäuden, nämlich folche, welche hauptfächlich materiellen Bedürfniffen, und

folche, welche zugleich oder vorwiegend ideellen Intereffen dienen follen, unterfcheiden

laffen. Hierbei bilden Gebäude und Denkmale fiir Gottesverehrung, für den Todtem

Cultus etc. , in denen die Monumental-Architektur zur freieften Entfaltung gelangen kann,

' den naturgemäfsen Abfchlufs diefes Theiles.

Als Anhang des Ganzen ifi. endlich eine befondere Abtheilung über Städte—

Anlagen und Stadt-Erweiterungen beigefügt. Die Bedeutung diefer wichtigen Fragen

für die Entwickelung unferer modernen Architektur ill fo augenfcheinlich, dafs es‘ für

Fachgenoffen keiner Begründung bedarf, wenn wir dem Studium derfelben hier näher

treten. Unfer Werk hätte ohne diefen Anhang eine Lücke aufzuweifen.

Literatur

über »Entwerfen, Anlage und Einrichtung der Gebäude«.

Aufser den bereits in Theil I, Band I, S. 50 angeführten Werken von Duraml, Reynaud, Gwilt

und dem »Deutfchen Bauhandbuch« ift noch zu nennen:

KLASEN, L. Grundrifs-Vorbilder von Gebäuden aller Art. Leipzig. Seit 1880 im Erfcheinen begrifl'en.

‘3) Siehe das Inhaltsverzeichnifs auf dem Umfchlag diefes Halbbandes.

  


